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Voller Einsatz 

 " „Jugend-Panel“: Berufsbilder in der Luft-
fahrt,

 " Fliegerische Proficiency und Airmanship 
erlangen und erhalten,

 " Ausrüstung / Bewaffnung,
 " Schutz- und Rettungsausstattungen und
 " Digitale Flugführung, Avionik, Sensorik.

26 Referenten aus Deutschland und ande-
ren NATO-Staaten gaben hier ihr Bestes und 
teilten ihr Wissen aus der Welt der Drehflüg-
ler, sei es im Dienst der äußeren und inneren 
Sicherheit oder dem kommerziellen Einsatz.

Keynote

Mit seiner Keynote führte der Präsident des 
Hubschrauberzentrums, Dr. Klaus Przemeck, 
in die Fachtagung ein. Er reflektierte die Aus-
wirkungen auf die Hubschrauberindustrie 

Bückeburg war an diesen zwei Tagen 
erneut der „Hotspot“ der Hubschrau-

ber-Fachwelt. Auch diesmal haben der Vor-
stand und die Geschäftsführung des Hub-
schrauberzentrum e.V., zu dem auch das 
Hubschraubermuseum gehört, eine her-
vorragende Tagung organisiert mit einem 
fachlichen Austausch zwischen der zivilen 
und militärischen Hubschrauber-Commu-
nity über Staatsgrenzen hinweg.

Wie der Zufall es wollte, fiel der erste Forums- 
tag auf ein für den Hubschrauberflug his-
torisch bedeutsames Datum. Der Bremer 
Diplomingenieur Henrich Focke widmete 
sich Anfang der 1930er Jahre zunehmend 
den Drehflüglern, nachdem er seine Firma, 
die Focke-Wulf Flugzeugbau AG, verlassen 
hatte, weil er Kampfflugzeuge nicht in Groß-
serie bauen wollte. An einen Flugzeugrumpf 
hatte Focke zwei gegenläufige Hauptrotoren 
bauen lassen. Beim Erstflug am 26. Juni 1936 
war die FW61 für 28 Sekunden in der Luft. 
Noch am gleichen Tag erreichte die FW61 die 
Flughöhe von 20 Metern und eine Flugzeit 
von 16 Minuten. Später räumte dieser erste 
und wirklich leistungsfähige Hubschrauber 
sämtliche Rekorde ab. Das Prinzip von zwei 
gegenläufigen Hauptrotoren ist heute immer 
noch aktuell (siehe Chinook 47F).

„Vertikalflug – Anpassung an eine herausfor-
dernde Welt“: zutreffender kann ein Tagungs-
motto in der heutigen „Lage des Umbruchs“ 
in Mitteleuropa kaum sein.

Das Hubschrauberforum fand diesmal 
mit Fokus auf die Herausforderungen der 
Herstellung der Landes- und Bündnisver-
teidigung im Rahmen der Zeitenwende für 
die äußere Sicherheit und die Veränderun-
gen von Sicherheitsaufgaben der inneren 
Sicherheit statt. Thematisiert wurde auch 
der fortschreitende Klimawandel, der Hub-
schraubereinsätze zur Katastrophenhilfe 
erfordert und zugleich die Umstellung auf 
klimaneutrales, umweltfreundliches Flie-
gen verlangt.

Programm

Die mit hochkarätigen Referenten besetzte 
Fachtagung, die perfekt von Generalmajor 
a.D. Dipl.-Ing. Reinhard Wolski, Vorstandvor-
sitzender des Hubschrauberzentrums, mode-
riert wurde, behandelte die Themenbereiche:

 " Einsatz von Hubschraubern,
 " Internationale Partnerschaften: Zielbil-

der Rotary Wing Aviation und
 " Forschung und Entwicklung.
 " Flugsicherheit: Aktuelle Entwicklungen – 

Organisation, Verwaltung, Technik,

Am 26. und 27. Juni 2024 fand in Bückeburg das 33. Internationale Hubschrauberforum statt. 
Rund 340 Experten aus neun Nationen folgten der Einladung des Bückeburger Hubschrauber-
zentrums e.V., um sich auf den neuesten Stand zu bringen und Erfahrungen auszutauschen.

33. Internationales  
Hubschrauberforum
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der Einsatzpiloten beim Internationalen Hub-
schrauberausbildungszentrum (IHTC) in Bücke-
burg vorzunehmen.

Der mittlere Transporthubschrauber NH90 
hat sich bei der Heeresfliegertruppe bewährt 
und wird entsprechend dem Fähigkeitsprofil 
der Bundeswehr 2023 ein Mid Life Update/
Upgrade bekommen.

Hubschraubereinsatz 

von Polizei und Luftrettung

 " Bundespolizei-Flugdienst

Die Bundespolizei ist der größte Polizeiflug-
dienst weltweit und derzeit mit 94 Hubschrau-
bern ausgestattet (66 Polizei, 10 Ausbildung 
und 18 Luftrettung). 

Die Bundespolizei und die Polizeien der 
Länder sind grundsätzlich von den europä-
ischen Regelungen für die Herstellung und 
Instandhaltung, den Betrieb und das Per-
sonal ausgenommen. Sie haben sich aber 
entschieden, die EU-Regeln für alle Maß-
nahmen der Lufttüchtigkeit und das Flie-
gende Personal anzuwenden. Der Betrieb 
der Hubschrauber erfolgt so, dass alle poli-
zeilichen Maßnahmen im Rahmen der staat-
lichen Souveränität durchführbar sind. Die 

Die „Chinooks“ werden in der Zeit von 
2027 bis 2032 geliefert. Mit einer Reisege-
schwindigkeit von 157 Knoten, einer Reich-
weite von knapp 700 Kilometern und einem 
Transportvermögen von rund 12 Tonnen 
stellt die „Chinook“ eine Fähigkeitserwei-
terung für die Luftwaffe dar. Der STH wird 
zum Lufttransport von Truppen und Spezi-
alkräften, zu CombatSAR und zu medizini-
schen Evakuierungen eingesetzt. Die Luft-
waffe steht nun vor der Herausforderung, ein 
technisch neues System zu integrieren und 
sowohl Flugbesatzungen als auch Techniker 
auf das neue Hubschraubermuster umzu-
schulen. Die ersten Piloten sind bereits in 
der Ausbildung in den USA.

 " Hubschrauber der Marineflieger

Bei den Marinefliegern hat der Generatio-
nenwechsel der Hubschrauber begonnen. 
Die Ablösung der SEA KING durch den NH 
90 SEA LION wird im Laufe des Jahres 2024 
abgeschlossen. Der Marinebordhubschrau-
ber SEA LYNX wird bis zum Jahresende 2026 
durch NH 90 SEA TIGER ersetzt.

 " Hubschrauber des Heeres

Für die Heeresfliegertruppe wurde entschieden, 
den Kampfhubschrauber “Tiger” nicht mehr 
einer Modernisierung und Laufzeitverlänge-
rung zu unterziehen. Die Flotte der Kampf-
hubschrauber „Tiger“ soll zunächst von 51 auf 
24 reduziert werden und das Betriebsende 
ist zum Jahresende 2032 vorgesehen. Bis zu 
einer Entscheidung über einen adäquaten 
Ersatz des „Tigers“ werden als „Brückenlö-
sung“ für das Heer rund 60 Leichte Kampf-
hubschrauber Airbus H145M beschafft.

Noch im Jahr 2024 beginnt die H145-Mus-
terausbildung von Fluglehrern bei Airbus Heli-
copters, um ab Mitte 2025 die Umschulung 

durch die großen Veränderungen der heu-
tigen Zeit. Als Beispiele nannte er, dass der 
Krieg in Europa und im Nahen Osten große 
und schnelle Veränderungen bei der Hub-
schrauberflotte der Bundeswehr erzwingt, 
dass bei sicherheitsgefährdeten politischen 
Veranstaltungen Polizeihubschrauber ver-
mehrt eingesetzt werden müssen und dass 
der Umbau der Krankenhausversorgung in 
Deutschland andere und hochflexible Struk-
turen in der Luftrettung erfordert, um die 
lebenserhaltenen Hilfsfristen einzuhalten. 
„Wir müssen uns im bemannten Hubschrau-
berbetrieb neu formieren, und das tun wir 
auch, in allen Bereichen“, sagte Dr. Przemeck 
bei seiner Rede. Er ging im Weiteren auf die 
Erforderlichkeit klima- und umweltfreundli-
chen Fliegens und der Ausrüstung aller Hub-
schrauber mit Hard- und Software für die 
Avionik, die gegen Cyberangriffe resistent ist, 
ein. Dr. Przemeck schloss seinen Vortrag mit: 
„Ich denke, sowohl im zivilen, im BOS- und 
im Streitkräftebereich werden die Anforde-
rungen an moderne, systemvernetzte Hub-
schrauber, die allen Bedrohungen resilient 
gewachsen sind, noch erheblich steigen.“

Bundeswehr

Bei der Bundeswehr verändert sich die Welt 
bei allen hubschrauberfliegenden Teilstreit-
kräften erheblich. Erforderlich ist dies zur 
konsequenten Ausrichtung auf die Landes- 
und Bündnisverteidigung und ein interna-
tionales Krisenmanagement. Und möglich 
ist es durch spezielle Finanzierungspakete 
der Zeitenwende.

„Technologische Entwicklungen erlau-
ben uns und Lehren aus den aktuellen Kon-
flikten zwingen uns, den Einsatz von Hub-
schraubern in allen Dimensionen ganz neu 
zu denken. Beim Blick in die Zukunft zeichnet 
sich nicht erst am Horizont, sondern bereits 
unmittelbar vor uns ein Systemverbund aus 
bemannten und unbemannten Systemen 
auch im bodennahen Luftraum ab. Zukünf-
tige Hubschrauberbedarfe des Heeres wer-
den sich an multi-role Plattformen orientie-
ren, die Transport und Wirkungsforderungen 
miteinander verbinden“, sagte Generalleut-
nant Alfons Mais, der Inspekteur des Heeres.

 " Hubschrauber der Luftwaffe

Die betagten Sikorsky CH-53 - der erste CH-53G 
wurde im Juli 1972 in Dienst gestellt - werden 
ersetzt. Das Bundesministerium der Vertei-
digung hat nach gründlicher Untersuchung 
im Juni 2022 die Beschaffung von 60 schwe-
ren Transporthubschraubern (STH) vom Typ 
CH-47F Block II „Chinook“ beschlossen und 
für die Lieferung einen Vertrag mit der U.S. 
Army abgeschlossen. 

Der LKH Airbus H145M 
in der Ausstellung
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Zu den aktuellen Herausforderungen 
bei der Einsatzbewältigung von  
polizeilichen Lagen referierte der  
Leiter der Bundespolizei-Fliegergruppe, 
Leitender Polizeidirektor Torsten  
Hallmann. 
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bekommen, für den die Luftfahrerschule 
ausbildet (Militär, Polizei, gewerblicher Flug-
betrieb). Die Aus- und Fortbildung von flie-
gendem Personal der Polizei wird seit 2009 
an der „Luftfahrerschule für den Polizei-
dienst“ in Sankt Augustin, einer Einrichtung 
des Bundes und der Länder (Lehrpersonal 
und Ausbildungshubschrauber), vorgenom-
men. Die Polizei braucht viel Pilotennach-
wuchs. Daher wurde die Lehrgangsstärke 
gegenüber den letzten Jahren aktuell ver-
doppelt (30 BPOL, 37 LaPo).

Forschung und Entwicklung

Im Zentrum von Forschung und Entwicklung 
stehen für den Hubschraubereinsatz derzeit:

 " Pilotenassistenz- und Missionsmanage-
mentsysteme sowie Hinderniswarnsys-
teme,

 " Hohe Datenverfügbarkeit und -vernet-
zung mit KI-Unterstützung,

 " Digitaler Verbund und Cybersicherheit,
 " Automatisierung des Flugbetriebes und
 " Moderne Antriebe zur Geräusch- und 

Emissionsreduzierung.
Eine Abkürzung zog sich durch fast alle (mili-
tärischen) Präsentationen: MUM-T. Manned 
Unmanned Teaming (MUM-T) ist ein Begriff, 
der die Interoperabilität von bemannten 
und unbemannten mobilen Ressourcen 
(Luft, Land, See, Weltraum) beschreibt, 
um ein gemeinsames Missionsziel zu ver-
folgen. Sowohl die bemannten als auch die 
unbemannten Ressourcen müssen im glei-
chen räumlichen, zeitlichen und missions-
bezogenen Kontext eingesetzt werden. In 
MUM-T wird ein unbemanntes Luftfahr-
zeug sowie dessen Missionsnutzlast von 
Bord eines bemannten Luftfahrzeuges 
„gesteuert“.

und wechseln erst nach ca. 2 Jahren, d.h. mit 
reichlich Flugerfahrung, in den Luftrettungs-
dienst. Als erstes wird auf dem Notarztzu-
bringer in Rostock geflogen. Das ist eben-
falls ein R44. Somit gibt es eine neue Auf-
gabe auf dem bekannten Hubschraubermus-
ter (bekanntes Hubschraubermuster - neue 
Aufgabe). Der Einstieg in den HEMS-Flug-
betrieb auf den Hubschraubermustern Air-
bus H145 oder H155 erfolgt nachdem auf 
dem Notarztzubringer hinreichend Erfah-
rung gesammelt wurde (gleiche Aufgabe - 
neues Hubschraubermuster). 

Dieses Verfahren hat sich bewährt und 
es gelingt eine „lange Bindung ans Unter-
nehmen durch sichere Zukunftsperspekti-
ven im Werdegang“. Bei Heli-Flight gibt es 
eine Ergänzung und Modernisierung der 
Hubschrauber mit Airbus H145.

Nachwuchsgewinnung –  

Aus- und Fortbildung

Die Nachwuchswerbung ist auf zwei Ziele 
fokussiert: sicherer Flugbetrieb und attrak-
tive Arbeitsbedingungen. „Komm zu uns!“: 
Schmunzeln und gute Laune kamen im Zuhö-
rerraum mehrfach auf, wenn die verschiede-
nen Hubschrauberorganisationen die „Wer-
betrommel“ rührten. Qualifizierter Nach-
wuchs im Cockpit wird gebraucht. In den 
letzten Jahren hat sich in puncto Piloten-
ausbildung viel getan. Die Luftfahrerschu-
len von heute bieten hohe Gewähr, dass 
Flugschüler die Ausbildung bestehen, die 
anschließend in den Missionen nicht überfor-
dert sind und sich im Hubschraubercockpit 
zu Hause fühlen. Diesen Anspruch müssen 
sie schon aus Eigeninteresse streng durch-
ziehen, weil die Flugschüler eine Übernah-
megarantie in den jeweiligen Dienstbereich 

EU-Bestimmungen werden so weit wie mög-
lich angewendet. Insgesamt halten die Poli-
zeiflugdienste in Deutschland das hohe euro-
päischen Niveau der Flugsicherheit in der 
Zivilluftfahrt ein.

Die Hubschrauber der Bundespolizei sind 
auf 5 Standorte der Bundespolizei-Flieger-
staffeln, 8 von den Staffeln betriebene Stütz-
punkte und 12 Luftrettungszentren verteilt. 
Der Bundespolizei-Flugdienst hat seit Jah-
ren ein hohe Einsatzbelastung. Das betrifft 
insbesondere den Einsatz von Polizeihub-
schraubern zur Grenzüberwachung seit Beginn 
des Angriffskriegs auf die Ukraine und die 
24/365-Bereitstellung von Lufttransportka-
pazität. Am Beispiel der laufenden Europa-
meisterschaft im Fußball der Männer wurde 
dargelegt, dass über 4 Wochen rund um die 
Uhr 47 der 66 Polizeihubschrauber einge-
setzt sind. Aufgrund der täglich wechseln-
den Spielorte ist auch die Bereitstellung der 
Hubschrauber mit Polizeikräften und Spe-
zialkräften/GSG9 ein „Wanderzirkus“. Die 
Materialverfügbarkeit sei in diesem Dauer- 
einsatz kein Problem, jedoch komme man 
beim Personal an die Grenzen. Der über Jahr-
zehnte angewendete Berechnungsschlüssel 
von 3 Besatzungen je Polizeihubschrauber 
reicht nicht mehr aus, da die Allwetter- und 
Nachtflugflugfähigkeit den Einsatzbetrieb 
ausgedehnt haben und größere Ereignisse 
aufgrund der allgemeinen Sicherheitslage 
immer öfter zu bewältigen sind. Die rund 30 
Jahre alten Transporthubschrauber werden 
bei der Bundespolizei demnächst ersetzt. Am 
6. Juni 2024 wurde ein Liefervertrag über 
44 Airbus H225 (38 Festbestellungen und 
6 Optionen) geschlossen.

 " Gewerblicher Hubschrauberbetrieb und 

Luftrettung

Über die aktuellen Herausforderungen des 
gewerblichen Hubschrauberbetriebes ein-
schließlich der Luftrettung berichtete Andreas 
Hennig von der Firma Heli-Flight /Johanni-
ter Luftrettung GmbH aus Reichelsheim. 
Das Unternehmen betreibt 18 Hubschrau-
ber unterschiedlicher Gewichtsklassen und 
9 Flugzeuge. Es werden rund 7.500 Flugstun-
den pro Jahr geleistet. Die größte Heraus-
forderung ist die Gewinnung von Piloten-
nachwuchs. Die Zeiten, in denen ehema-
lige Bundeswehr-Hubschrauberpiloten in 
ausreichender Anzahl zur Verfügung stan-
den, sind vorbei. Heli-Flight hat eine eigene 
Luftfahrerschule und bildet vorrangig Piloten 
für die eigene Flugbetriebsorganisation aus. 
Nach der Ausbildung führen sie Arbeitsflüge, 
wie beispielsweise die Inspektion von Pipe-
lines, mit dem Hubschraubermuster Robin-
son R44 durch (bis zu 900 Flugstunden/Jahr) 

Airbus H145 und H155 der Johanniter-Luftrettung über Frankfurt am Main
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den für Erläuterungen bereit. In der Aus-
stellung waren neben den „neuen“ Hub-
schraubermustern zu sehen:

 " Lösungen bei der Entwicklung, Integra-
tion, Modifikation und Zulassung kom-
plexer Luftfahrzeugsysteme und deren 
Instandhaltung,

 " Virtuelles Training für Techniker,
 " Software für die Planung und Nachweis-

führung des Flugbetriebs sowie Quali-
tätsmanagement,

 " Lastaufnahme- und Bergemitteln,
 " Flugsteuerungs- und Betätigungssys-

teme für Helikopter,
 " Hubschrauberbewaffnung und sonstige 

Ausrüstung (Nachtsichtbrillen, Crashsi-
chere Truppensitze, Zusatztanks) und

 " Avionik und Elektronik für die KI-Befähi-
gung militärischer Drehflügler.

Fazit und Termine

Es war wieder ein interessantes, reichhalti-
ges und anregendes Hubschrauberforum 
in der Hubschrauberstadt Bückeburg. Die 
Zeit bis zum nächsten Forum reicht kaum 
zur vollständigen Aufarbeitung aller Infor-
mationen aus. Während der Tagung wur-
den mehrfach die Flugsicherheitsprobleme 
mit Drohnen angesprochen. 
Diese Thematik wird das Hubschrauberzent-
rum e.V. während des VI. RotorDrone Forums 
am 23. und 24. Januar 2025 beleuchten. 
Der Termin für das 34. Hubschrauberforum 

steht auch schon fest: 1. und 2. Juli 2026. 
Man trifft sich in Bückeburg!

des Antriebs erreicht werden soll. An die 
Stelle der beiden Strahltriebwerke tritt eine 
Kombination eines Strahltriebwerks und 
eines batterieelektrischen Antriebs. Das 
Strahltriebwerk arbeitet dann im Bereich 
der höchsten Effizienz und Leistungsspit-
zen werden von dem elektrischen Antrieb 
abgefangen. Neu sind einige Bauteile, die 
aus bio-basierten Materialien oder Recy-
clingmaterial bestehen. Auch dies ist ein 
Beitrag zur Ressourcenschonung.

Das PioneerLab ist mit verschiedenen 
Sensoren ausgerüstet deren Kernstück ein 
LIDAR-Lasersystem ist, das den Flugweg vor-
auserfasst, auch bei Dunkelheit und schlech-
tem Wetter. Durch den intelligenten Abgleich 
mit einer elektronischen Landkarte kann ein 
4D-Autopilot den Hubschrauber voll automa-
tisiert steuern und sogar Starts und Landun-
gen ausführen. Dies könnte für Hubschrau-
ber-Rettungsdrohnen interessant werden, 
die jederzeit abrufbare, wetterunabhängige 
Flüge durchführen könnten.

 " Industrielle Zusammenarbeit in Europa

Die heutige Komplexität und das Auftragsvo-
lumen in der militärischen und zivilen Hub-
schrauberindustrie erfordert Zusammenar-
beit. Unter der Überschrift „Deutsch-Franzö-
sische Kooperation für langfristige europä-
ische Souveränität“ stellte Francis Larribau, 
CEO von Safran Helicopter Engines Germany 
GmbH, die Joint Venture EURA (EUropean Mili-
tary Rotorcraft Engine Alliance) und EUMET 
(EUropean Military Engine Team) vor. Es han-
delt sich um den Zusammenschluss von 
Safran Helicopter Engines und MTU Aero 
Engines, der mit anderen Partnern in der 
EU zusammenarbeitet. EUMET entwickelt 
und produziert die Triebwerke der Zukunft 
für Hubschrauber und Kampfflugzeuge. 

Ausstellung

Die tagungsbegleitende Ausstellung konnte 
sich sehen lassen. 24 Unternehmen prä-
sentierten ihr neuestes Portfolio und stan-

Die technischen Lösungen für MUM-T um- 
fassen:
–  dedizierte Mensch-Maschine-Interaktions- 

und Schnittstellenkonzepte,
–   kollaborative Missionsplanung und Fahr-

zeugsteuerungsalgorithmen,
–   intelligente Assistenz- und Unterstüt-

zungsfunktionen für den menschlichen 
Anwender,

–   dedizierte Links für die Echtzeit-Daten-
verteilung und

–   einen hohen Automatisierungsgrad der 
Missionsmanagement- und Ausführungs-
funktionen.

 " F&E bei Airbus Helicopters

„Unseren Kunden, die Dienen, Schützen, 
Leben retten und Passagiere sicher beför-
dern, bieten wir hoch effiziente Produkte und 
Servicelösungen an“, so umschreibt Airbus 
Helicopters den eigenen Anspruch und Auf-
trag für die Zukunft. Anpassungsfähigkeit, 
Resilienz, Letalität und Überlebensfähigkeit 
sind die Herausforderungen der Zukunft, die 
erreicht werden sollen durch:
–   Fortschrittliche Flugsteuerung und intelli-

gente Automatisierung für intuitives Flug- 
und Missionsmanagement bei Reduzie-
rung der Pilotenbelastung, 

–   datenbasierte vereinfachte Wartung, 
Planung und Flottenverwaltung für eine 
höhere Flottenverfügbarkeit,

–   Reduzierung der CO2-Belastung durch neue 
Materialien, Hybridisierung und verbes-
serte Aerodynamik und 

–   schnelle und kostengünstige Erhöhung 
der Missionskapazität in Richtung Kon-
nektivität und MUM-T.

Der Abteilungsleiter Forschung und Ent-
wicklung in Donauwörth, Johannes Plaum, 
legte dar, dass der Schwerpunkt auf drei 
Bereiche gelegt wird: Verbrauchs- Emissions-
reduzierung, Autonomie und nachhaltige 
Materialien. Das Ziel ist eine Verbrauchs- 
einsparung von 30 Prozent gegenüber der 
heutigen H145, das durch Hybridisierung 

Achim Friedl, 

Direktor in der Bundespolizei a.D. 

Organisationsteam Hubschrauber-
forum

Neuenhagen bei Berlin

E-Mail: autor@pvtweb.deDas PioneerLab, ein H145 Serienhubschrauber, ist das dritte fliegende Labor von Airbus 
Helicopters und wird in Donauwörth für Tests neuer Technologien verwendet. 
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